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Schriſtleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 21. Augnuſt.

Wir haben neulich eine Berliner Blättermeldung regiſtrirt,
wonach im November d. J. der Kaiſer dem Könige von Italien
ſeinen Gegenbeſuch abſtatten werde. Der große Kreuzer „Prinz
Heinrich“ ſolle der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ auf ihrer Fahrt
ins Mittelmeer als Begleitſchiff dienen. Wie wir hierzu von unter
richteter Seite aus Berlin erfahren, iſt dieſe Meldung lediglich eine
Vermuthung. Für den Gegenbeſuch unſeres Kaiſers in Italien
werden Zeit und Einzelheiten erſt feſtgeſtellt werden, wenn der
König von Jtalien in Berlin geweſen iſt.

Wie wir aus München berichtet haben, ſoll dortigen
Blättern zufolge im Oktober eine Miniſterkonferenz der
Bundesſtaaten ſtattfinden, um etwaige noch vorhandene
Meinungsverſchiedenheiten über die Zolltarifvorlage zu be-
ſeitigen. Wenn ſich die Nachricht beſtätigen ſollte, würden
wir das mit Genugthuung begrüßen. Allerdings hatten ſich,
wie amtlich mitgetheilt worden iſt, die Regierungen der
Bundesſtaaten nach längeren Kompromißrerhandlungen unter
wechſelſeitigem Verzicht auf allerlei beſondere Wünſche
auf den jetzt vorliegenden Zolltarif Entwurf geeinigt.
Nachdem aber nun von amtlicher badiſcher Seite in
den Verhandlungen der Zolltarifkommiſſion des Reichstages
r beſonderen Wünſche wieder geltend gemacht worden
ind, dürfte ſich eine nochmalige Ausſprache der Miniſter über

die gemeinſame Vertretung der Vorlage wohl empfehlen. Die
Beſchlüſſe der erſten Leſung in der Kommiſſion haben ja auch
ein Novum geſchaffen, und es würde uns freuen, wenn die
verbündeten Regierungen das Bedürfniß empfänden, dazu
Stellung zu nehmen und ſich die Frage vorzulegen, ob ſie
ut thun, auf dem ſtreng ablehnenden Standpunkt zu ver
rren. Wir brauchen kaum zu wiederholen, daß ohne Kon-

zeſſionen der Regierungen in Betreff der Agrarzölle nach
unſerer Kenntniß der Sache der ganze Tarif für die konſer
vative Partei unannehmbar iſt.

Die Frage, ob für Amtshandlungen der Veamten die
Entſcheidungen der höchſten Gerichtshöfe oder lediglich die An
ordnungen der vorgeſetzten Dienſtbehörde maßgebend ſeien,
hat im preußiſchen Staatsminiſterium eine bemerkenswerthe
Beurtheilung gefunden. Gegen einen oſtpreußiſchen Lehrer
war im Disziplinarverfahren geltend gemacht worden, daß er
eine Schülerin an dem Tage, an dem ſie ihr 14. Lebensjahr
vollendete, aus der Schule entlaſſen obgleich der vor-
geſchriebene Entlaſſungstermin erſt mehrere Wochen ſpäter
lag. Der Lehrer rer ſich zu ſeiner Rechtfertigung
auf die Entſcheidung des Kammergerichts, wonach in
Oſtpreußen die Schulpflicht mit dem 14. Lebensjahre
ohne Weiteres aufhört. Gleichwohl wurde auf Amtsentſeßzung
erkannt, da für Amtshandlungen des Lehrers nicht die
Entſcheidungen des Kammergerichts, ſondern lediglich die An-
ordnungen ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde maßgebend ſeien.
Jn der Berufungsinſtanz erkannte auch das Staatsminiſterium
wegen der eigenmächtigen Entlaſſung der Schülerin auf ſchuldig,
freilich nur auf einen Verweis. Jm Urtheil wird ausgeführt:
Der Angeſchuldigte habe ſich gegen eine Verordnung der
Königlichen Regierung vergangen, die allerdings nach der
Praxis des Kammergerichts rechtsungültig ſei indeſſen das

er nicht zu prüfen, ſondern lediglich die Verordnung der
ebörden zu befolgen. Sehr richtig

Enthüllung des Kaiſer Friedrich-Denkmals in Cronberg.
Am Mittwoch Vormittag 11 Uhr wurde in Gegenwart des
Kaiſers und der Kaiſerin im herrlichen Thalgrunde
zwiſchen der Stadt Cronberg und Schloß Friedrichshof bei
regneriſchem Wetter das Denkmal Kaiſer Friedrichs
enthüllt. Aus Anlaß der Enthüllung des KaiſerFriedrich Denkmals iſt die Stadt Cronberg prächtig ge
ſchmückt. Die dortigen Künſtler wirkten vereint und n ein

errliches Feſtbild. Auch der Denkmalsplatz überraſcht den Be
ucher nicht allein durch ſeine herrliche Lage, ſondern auch durch
en dekorativen Schmuck. Das Standbild des Kaiſers iſt von

Uphues gefertigt; z mächtigem Poſtament aus weißem
bayeriſchen Kalkſtein ſteht in doppelter Lebensgröße die Statue
des Kaiſers, die wohl dem Wiesbadener Denkmal ähnlich,
jedoch nach den Angaben der haochſeligen Kaiſerin
Friedrich ganz neu modellirt iſt; ſie zeigt den Kaiſer
in der Uniform der Paſewalker Küraſſiere, die Rechte
umfaßt den Feldmarſchallſtab, während die Linke ſich indie Hüfte ſt Jm Thalgrunde hatte das 80.
Infanterie Regiment Aufſtellung genommen zur Seite die
Ehrenkompagnie des gleichen Regiments. Ein zahlreiches
Publikum, Kriegervereine mit vielen Fahnen und Schulen
ielten den Hauptweg umſäumt. Am Kaiſerzelt ſammelten
ich die Ehrengäſte, darunter die Spitzen der Civilund Militärbehörden, der engliſche Je ga er und die

ſerren vom Hofſtaat weiland Jhrer ajeſtät der
aiſerin Friedrich. Völlerſchüſſe und Fanfaren kündeten
as Herannahen der höchſten Seelen an. Es

erſchien das Kaiſerpaar mit den gleichen fürſtlichen Gäſten wie
am Dienstag in Homburg, ferner der Großherzog und die Groß
herzogin von Baden, welche von dem Prinzen und der Prinzeſſin
Friedrich Karl v. Heſſen von der Bahn abgeholt wurden. Der

aiſer trug die Uniform des erſten Garderegiments, ſchritt die
Front der Ehrenkompagnie ab und begab ſich unter den Klängen
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von Koßlecks „Kaiſergruß“ in das Kaiſerzelt. Der Main und
TaunusSängerbund ſang die Hymne aus Judas Maccabäus,
worauf Landrath von Meiſter eine Rede hielt. Die gin des
Denkmals fiel unter präſentirtem Gewehr und dem Präſentir-
marſch. Während der Sängerbund die „Kaiſer FriedrichHymne“
intonirte, ſchritt der Kaiſer zuerſt allein zum Denkmal und
legte einen Kranz nieder. Dann folgten die anderen hoheu
Herrſchaften. Der Kaiſer führte hierbei die Großherzogin
von Baden zum Denkmal, der Kronprinz führte die
Kaiſerin Der Kaiſer zeichnete den Profeſſor Uphues durch
eine längere Anſprache aus. Der Bürgermeiſter von Cronberg,
Jamin, übernahm das Denkmal in Schutz und Schirm der
Stadt und brachte das Kaiſerhoch aus, das von Tauſenden im
Thale aufgenommen wurde und von den Bergen des Taunus
wiederhallte. Die Muſik ſpielte die Nationalhymne. Zahlreiche
Deputationen legten Kränze nieder. Die Majeſtäten verweilten
im Geſpräch mit mehreren Ehrengäſten, und das 80. Regiment
führte zum Schluß einen Parademarſch aus. Nach der
Enthüllungsfeier fand Frühſtückstafel im Schloß
Friedrichshof ſtatt. An der Familientafel waren 14, an der
Marſchalltafel 16 Gedecke aufgelegt. Der Kaiſer ſaß zwiſchen
dem Großherzog und der Großherzogin von Baden. Dem
Kaiſer gegenüber ſaß die Kaiſerin. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſind Mittwoch Nachmittag nach Homburg v. d. H.
zurückgekehrt. Der Großherzog und die Großherzogin von
Baden haben am Nachmittag Cronberg ebenfalls verlaſſen.
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen gaben ihnen
das Geleit zum Bahnhofe, wo der Frankfurter Verein derBadener den großherzoglichen Heerſchaſien eine begeiſterte

Kundgebung bereitete.

Der Kaiſer wird bekanntlich während der diesjährigen
Herbſtmanöver im alten Johanniterſchloſſe zu Sonnen-
burg für einige Tage Quartier nehmen, an deſſen innerer Ein
richtung eifrig gearbeitet wird. Mit dem Kaiſer wird auch der
Kronprinz im Schloſſe wohnen, und außer dieſem noch der
Chef des Großen Generalſtabes Graf v. Schlieffen, Hausmarſchall
Frhr. v. Lyncker, Leibarzt Dr. Jlberg, ſowie die Generaladjutanten
und dienſtthuenden Flügeladjutanten. Jn der nächſten Nähe des
Schloſſes ſind Wohnungen beſtellt für den Herzog Ernſt Günther
von Schleswig-Holſtein, den Fürſten Maximilian Egon zu Fürſten
berg, den Generaloberſt v. Hahnke, den Geſandten v. Tſchirſchky
und Bögendorff, den Chef des Militär-Kabinets und die Offiziere
desſelben, den Grafen v. Tſchirſchky-Renard, den Oberſtallmeiſter
Grafen v. Wedel, den Vize-Oberſtallmeiſter Frhrn. v. Eſebeck
u. A. m. Von der Luftſchifferabtheilung ſind bereits Geräthe
in Sonnenburg eingetroffen. Auf dem Kirchthurm ſoll ein 15 Meter
hoher Empfangsapparat für drahtloſe Telegraphie errichtet werden.

Prinz Eitel Fritz iſt, wie man aus Zürich meldet, im
Hotel Roſegg in Pontreſina mit 24 Perſonen Gefolge ab-
geſtiegen. Der Prinz wird einige Wochen in der Schweiz
verweilen.

x Beileibstelegramme. Der Kaiſer ſandke an die Wittwe des
verſtorbenen ſächſiſchen Kriegsminiſters ein aus Homburg v. d. H.
datirtes herzliches Beileidsſchreiben. Auch die Königin-Wittwe
Carola ſprach ihr Beileid aus.

Kriegsminiſter von Goßler wird, wie die „Tgl. Rdſch.“
aus ſicherer Quelle erfährt, nach den Manövern zurück-
treten. Ueber ſeinen Nachfolger iſt noch nichts bekannt.

Zum Beſuche des Königs von Jtalien in Berlin.
Zum bei dem König Viktor Emanuel III. von
Jtalien ſind befohlen worden: der kommandirende General des
18. Armeekorps, General der Jnfanterie v. Lindequiſt, der
Kommandeur des Huſaren- Regiments König Humbert von
Jtalien (1. kurheſſiſches) Nr. 13, Oberſtleutnant v. Blumen
thal, der Kommandeur des L r r(6. lothringiſches) Nr. 145, Oberſt v. Arnoldi und der Major
v. Chelius, kommandirt als Militärattachee bei der Botſchaft in
Rom. Vom HuſarenRegiment iſt der König Chef ſeit dem
11. Auguſt 1900, bei dem Königs-Jnfanterie-Regiment wird
er als zweiter Chef geführt; dieſem Regiment gehört der König
bereits ſeit dem 16. September 1893 an, an welchem
Tage der Kaiſer ihn als damaligen Kronprinzen, Prinzen von
Neapel, à la suite des Regiments ſtellte. Nach der Fahnen

im Zeughauſe am 28. d. M. wird der König einer
Einladung ſeines Berliner Botſchafters, des Grafen Lanza,zur Frühſtacetafel Folge leiſten, zu der auch der Reichskanzler

Graf v. Bülow geladen iſt. Auch wird der König das
Mauſoleum in Charlottenburg und die Friedenskirche in
Potsdam beſuchen, um an den Ruheſtätten Kaiſer Wilhelms I.
und Kaiſer Friedrichs Kränze niederzulegen. Der Ehren-
dienſt fährt dem König bis Magdeburg entgegen; die
Ankunft daſelbſt erfolgt am 27. Auguſt gegen 31 Uhr Nach
mittags Auf dem Bahnhofe in Magdeburg wird
ſich der kommandirende General des IV. Armeekorps, General
der Jnfanterie von Klitzing, bei dem Könige von Jtalien
melden und eine Ehrenkompagnie Aufſtellung nehmen. Bei
dem Empfange in Potsdam, Station Wildpark, werden zugegen
ſein: die in Berlin und Potsdam anweſenden Prinzen des
Königlichen Hauſes, die im Gardekorps dienenden Prinzen aus
regierenden deutſchen Häuſern, das Allerhöchſte Hauptquartier,
die Generale von Potsdam, eine Ehrenkompagnie vom Garde-
Jäger-Bataillon mit den direkten Vorgeſetzten. Das Regiment
der Gardes du Corps ſtellt eine Geleit-Eskadron. Auf dem
Wege vom Bahnhof nach dem Neuen Palais werden Truppen
der Garniſon Potsdam Spalier bilden. Auf der Garten
Terraſſe des Neuen Palais wird eine Ehrenkompagnie, Leib

ompägnie 1. Garde- Regiments zu Fuß, Aufſtellung nehmen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die direkten Vorgeſetzten und die Regiments-Kommandeure von
Potsdam ſind hier zugegen.

x Perſonalnachrichten. Der amerikaniſche Botſchafter Mr.
D. White iſt zu längerem Aufenthalte in Homburg v. d. H
eingetroffen, nachdem er ſeine Tochter, die an Bord des Llohd
dampfers „Königin Luiſe“ in Bremerhaven angekommen war, dort
in Empfang genommen hatte. Der Weihbiſchof Freiherr Zorn
v. Bulach war, wie aus Straßburg i. E. gemeldet wird, ſeit
einiger Zeit erkrankt und mußte das Zimmer hüten. Sein Befinden
hat ſich jedoch in den letzten Tagen gebeſſert. Staatsſekretär
Graf Poſadowsky, der bei der Anweſenheit des Kaiſers
in Poſen zugegen ſein wollte, kann dieſe Abſicht aus Geſ und
heitsrückſichten nicht zur Ausführung bringen.

Falſchmeldungen aus Südweſtafrika. Ver „Vorwärks“
hatte an die Veröffentlichung eines Briefes eines bei dem
Bahnbau in Süd-Weſtafrika beſchäftigt geweſenen Maſchinen
ſchloſſers eine abfällige Kritik über die Haltung und Behandlung
der dort beſchäftigten Arbeiter geknüpft. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ giebt hierauf die dienſtliche Aeußerung eines mit den
Verhältniſſen genau bekannten, gegenwärtig in Deutſchland auf
Urlaub befindlichen Beamten des Eiſenbahnkommandos wieder,
die die Anführungen des Gewährsmannes des „Vorwärts“
richtigſtellt. Jn dem Berichte heißt es

Wenn Lauch die kontraktliche Verpflichtung der Handwerker einen
Monatslohn von 120 bis 150 Mk. vorſieht, ſo gehört es doch, wie die
Lohnliſten ausweiſen, zu den Seltenheiten, daß der Verdienſt eines
Profeſſioniſten hierauf beſchränkt bleibt. Durch freiwillige Leiſtun
von Ueberſtunden können ſich ſtrebſame Arbeiter 50 bis 60 M
monatlich mehr verdienen, da für eine Ueberſtunde 80 Pfg. bezw. für
die eines Vorarbeiters 1 Mk. 20 Pfg. bezahlt werden. Denjenigen
Leuten, welche als Führer und Heizer Verwendung finden, werden
neben den monatlichen Zulagen für die Führer- bezw. Heizerfunktionen
Kilometergelder bewilligt, deren durchſchnittliche Höhe pro Monat 60
bis 70 Mk. beträgt. Zur Führer- und Heizerfunktion gelangen
bei guter Führung und entſprechenden Kenntniſſen alle vom Auswärtigen
Amt hinausgeſandten Schloſſer u. ſ. w., ſo daß denſelben Gelegenheit
geboten iſt, in dieſen Stellungen 270 Mk. (Führer), 250 Mk. (Heizer)
monatlich zu verdienen, während die Schloſſer in den Werkſtätten als
Arbeiter 180 Mk. und als Vorarbeiter 220 Mk. Lohn einſchließlich der
freiwillig geleiſteten Ueberſtunden erreichen. Außer dieſen Lohnbezügen
bezieht das geſammte Perſonal noch freie Verpflegung. Daß dieſelbe
durch den Mangel an immer friſchem Gemüſe und durch die fehlende
Abwechſelung der Fleiſchſorten erſchwert wird, iſt ſelbſtverſtändlich,
es wird jedoch Alles aufgeboten, um das Perſonal dieſe
Schattenſeiten möglichſt wenig empfinden zu laſſeh. Durch
günſtige Abſchlüſſe von Verträgen mit Fleiſchlieferanten wird wöchent-
lich 5 Mal Rindfleiſch, 2 Mal Lammfkleiſch in Tagesportionen
à 1 Pfd. pro Mann die anderen Rationsſätze wie Hülſenfrüchte,
Milch, Butter, Gemüſe, Wurſtkonſerven, Heringe, Kartoffeln u. ſ. w.
ſind gleichfalls ſehr hoch in die Küche geliefert und für das Perſonal
zubereitet. Gleichfalls wird, ſeitdem der Schienenſtrang Okahandya er
reicht hat, in ausgiebiger Weiſe dafür geſorgt, von dort für die Leute
friſches Gemüſe zu beziehen und dadurch die Koſt reichhaltiger und
ſchmackhafter zu geſtalten. Die Verpflegung mit der eines heimiſchen
Soldaten zu vergleichen, iſt ſchon aus dem Grunde verfehlt,
weil die hohen Portionsſätze dieſen Vergleich ausſchließen. Der Mann
erhält nicht zweimal aus der Küche Eſſen ſondern dreimal: Früh,
Mittags und Abends, und außerdem iſt dem Führer- und Heizer-
perſonal erlaubt, auf ihren Reiſen von den Stationen jederzeit ge
kochten Kaffee zu entnehmen. Die Abendkoſt iſt ſehr abwechſelungs-
reich Heringe mit Kartoffeln, Wurſtkonſerven mit Salzgurken, friſche
Fiſche mit Kartoffeln, Gerichte aus Fleiſchreſten von dem Mittageſſen,
wie Goulaſch, Jriſh Stew u. ſ. w. Da alſo die Arbeiter bei der
guten Bezahlung und reichlichen Verpflegung nur noch
wenige Ausgaben zu bbeſtreiten haben ſo kann esnicht ausbleiben daß ſich ein Theil Erſparniſſe
macht und das Schutzgebiet mit dem Wunſch verläßt, wieder in dasſelbe
zurückzukehren, ein Vorgang, den Beiſpiele beweiſen. Daß die Schloſſer
Burchardt und Gronwald viel Strafen bezahlen mußten, iſt richtig, es
werden aber nur noch Wenige da ſein, welche in dienſtlicher Führung
eine ſo ſchlechte Qualifikation aufweiſen, wie die Genannten. Jn vor
liegendem Falle handelt es ſich um ein tagelanges Fernbleiben von den
feſtgeſetzten Arbeitsſtunden, für welche Dienſtwidrigkeit die Schloſſer
Burchardt und Gronwald neben den Lohnabzügen auch mit Geldſtrafen
belegt wurden, wie dies zur Aufrechterhaltung der Disziplin unbedingt
erforderlich war und bleiben muß.

Zum Greuzſtreit um den Kiwuſee. Aus Brüſſel
wurde gemeldet, daß der zwiſchen Deutſchland und dem Kongo-
ſtaat ſchon ſeit längerer gat beſtehende Grenzſtreit um den
Beſitz des Kiwuſees zu Gunſten erſterer Macht entſchieden
worden ſei. Wie die Berliner Blätter erfahren, beſtätigt ſich
dieſe Nachricht nicht.

Wie aus Kamerun gemeldet wird, iſt der Oberſtleutnaut
Pavel zu Duala Mitte Auguſt vom Niger aus eingetroffen.
Er wird dort etwa bis Ende dieſes Monats bleiben und ſein
Material verarbeiten. Dem Vernehmen nach hat er ſich
während ſeines Aufenthaltes in Dikog und im Tſchadſeegebiete
alle Eingriffe, die von franzöſiſcher und engliſcher Seite in
unſere Sphäre gemacht worden ſind, von beiden Seiten
beſtätigen laſſen. Schon daraus iſt zu erkennen, daß
ſeine Berichte zu den intereſſanteſten aus unſerer
ganzen Kolonialgeſchichte gehören werden. Aus ihnen
wird man endlich Klarheit ſchöpfen über die Vorgänge in den
Tſchadſeeländern und beſonders in unſerer dortigen Jntereſſen-
ſphäre während der letzten beiden Jahre. Der Oberſtleutnant
ſcheint vielerlei Material mitgebracht zu haben, was er nicht
der Poſt auf dem Niger anvertrauen mochte. Nachdem das-
a durchgearbeitet iſt, wird er es mit den deutſchen Poſt

ampfern verſenden oder ſelbſt mitbringen. Danach werden
wir auch erſt erfahren, wie die Beſetzung unſerer Einflußſphäre
faſt bis an ihre Nordgrenze erfolgt iſt, welche Gründe das
raſche Vorrücken der Schutztruppe dahin veranlaßten und wie
groß die in mehreren Orten dort gelaſſene Beſatzung iſt.



Neue „Enthüllungen über die Sozialdemokratie“ ſollen
nach einer Mittheilung aus Zwickau demnächſt erſcheinen. Ein
alter Weber in Geſau Namens Franz Meyer, der bis vor
Kurzem noch Mitglied des dortigen Wahlvereins war, will in
einer et ie in den nächſten Tagen erſcheinen wird,
n dreißigjährigen Erfahrungen in der ſozialdemokratiſchen

rbeiter Bewegung erzählen, damit man ſie an ihren Früchten
erkenne. Dieſe Ankündigung ſcheint dem „Vorwärts“ einiges
Unbehagen zu bereiten, wie aus den Begleitworten hervorgeht,
die er an die Mittheilung knüpft. Er ſchreibt:

„Nach dem, was das Zwickauer Blatt aus dem Jnhalt der Schriſt
ſchon jetzt mittheilen kann, ſcheint der arme alte Mann in Folge
perſönlicher Kränkungen den thörichten Entſchluß gefaßt zu haben,
ſeinen guten Namen auf dieſe Weiſe ſelbſt zu vernichten, denn das iſt
doch ſchließlich der einzige Erfolg derartiger „Enthüllungen“. So ſehr
ſie auch dem größten Theil der bürgerlichen Preſſe als willkommenes
Futter dienen und ſo viel Geſchrei auch für einige Zeit darum gemachtwird der Enthüller bekommt einige Groſchen 8 ündenlohn, ſeine

neuen Freunde haben ihn aber bald vergeſſen, er J nichts davon wie
den Judasnamen. Für den Erfolg oder Mißerfolg der Sozial
demokratie ſind ſolche „Enthüllungen“ vollkommen gleichgiltig.“

Wäre dem in der That ſo, wzpr alsdann das Beſtreben,
den Mann in den Augen derer, die nicht alle werden, von
vornherein zu diskreditiren

Abſchaffung ſozialdemokratiſcher Vertrauensmänner. Jn
einer zahlreich beſuchten Wahlkreis Verſammlung der ſozialdemo
kratiſchen Partei zu Düſſeldorf wurde nach lebhafter Debatte der
Antrag, das zur Zeit beſtehende Syſtem der Vertrauensleute ab
zuſchaffen, mit großer Mehrheit angenommen. Zur Begründung
des Antrages hatte der Referent angeführt, daß dieſes Syſtem leicht
zur Ueberhebung der das Amt bekleidenden Perſonen und
zu diktatoriſchen Maßnahmen führen könne; die Miß-
helligkeiten unter den dortigen Genoſſen ſeien in der Hauptſache
auf die Thätigkeit der beiden Vertrauensleute zurückzuführen. Sehr
bezeichnend

Zur Straßburger Fakultätsfrage läßt die „Allgem. Ztg.
ſich aus Rom ſchreiben, einſtweilen ſei nichts weiter zu ſagen,
als daß die prinzipielle Grundſtimmung im Vatikan etwas günſtiger
iſt; von dieſem Moment bis zur Eledigung ſei aber noch eitweiter Weg, von dem es heute vermeſſen wäre, auch nur zu be
T er werde in dieſer oder jener Friſt zurückgelegt ſein.

In einem nicht unweſentlichen Punkte ſei allerdings eine erkennbare
Aenderung zum Beſſeren zu verzeichnen; im Punkte der Be
einfluſſung des Vatikans durch die Gegenagitation des lothringiſchen
Klerus, der von Rampolla die größte Beachtung geſchenkt wurde.
Dieſe Agitation habe heute nach dem Amtsantritt der Biſchöfe
Benzler und Zorn von Bulach und nach dem Verſchwinden von Fleck
und Marbach ſehr an Boden und Rückhalt verloren.

Wie nothwendig die Zahngeſundheits- Pflege ſchon im
Frühen Kindesalker iſt, beweiſen Zahnunterſuchungen,
die an den Schulkindern der Stadt Hagen (Weſtfalen) von Zahn-
ärzken vorgenommen worden ſind. Es wurden 5000 Kinder auf die
Beſchaffenheit ihrer Gebiſſe unterſucht. Nur 254 davon hatten voll
kommen geſunde Zähne, alſo nur etwa über 5 Proz. der Schul
kinder einer ganzen Stadt. Die übrigen Kinder hatten zuſammen
über 30 000 kranke oder ſchon infolge Ausziehens bleibend verloren
gegangene Zähne, ſodaß auf jedes Kind durchſchnittlich 6—-7 er
krankte oder fehlende Zähne lommen. Die Unterſuchungen haben
ferner ergeben, daß bei den Mädchen der Prozentſatz der erkrankten
Gebiſſe ein etwas größerer war, als bei den Knaben.

Der banliche Zuſtand des Straßburger Münſters iſt, ſo
entnehmen wir der „Voſſ., Ztg.“, von dem Dombaumeiſter Ludwig
Arntzz in einem Gutachten beleuchtet worden, wonach allein zur
dauernde n Erhaltung dieſes Meiſterwerkes deutſcher Bau
kunſt auf eine längere Zeit hinaus jährlich 150 000 Mk. erforderlich
ſind. Der Verband der deutſchen Architekten- und Jngenieur
vereine hat ſich daraufhin an Reichstag und Bundesrath mit der
Bitte gewandt, ſtändige Mittel für die Pflege der heimiſchen Bau
denkmäler in den Etat aufzunehmen und die betreffenden Beträge

unächſt dem Münſter zu Straßburg zu Gute kommen zu laſſen.
der Budgetkommiſſion verhielt man ſich mangels vorhandener

ittel zu der Forderung im Ganzen ablehnend, worauf der Referent
Herr v. Tiedemann im Plenum den Uebergang zur Tagesordnung
aus drei verſchiedenen Gründen beantragte. Zunächſt ſei, ſo meinte
er, die Denkmalspflege in erſter Linie als eine Sache der einzelnen
Landesverwaltungen anzuſehen, ferner würden bei Gewährung des
Geſuches alsbald weitere der Finangzkraft des Reiches nicht ent
ſprechende ähnliche Anträge eingehen, und drittens ſei die Eingabe
nicht von der Stadt Straßburg oder der Kirchenfabrik, ſondern
von einem eigentlich nicht legitimirten Verbande von Architekten ge
ſtellt. Hiergegen wird jetzt eine erneute Stellungnahme des Ver
bandes geplant, damit unter Widerlegung der Anſichten der Bud
getkommiſſion der Reichstag noch einmal mit der Sache beſchäftigt
werde. Die erſte Frage iſt doch wohl die, ob der Zuſtand des
Straßburger Münſters wirklich ſo bedenklich iſt, daß die Auf
bringung der rechneriſch nachgewieſenen Gelder für ſeine Er
n als dringlich zu bezeichnen iſt. Jn dieſer Hinſicht ſind

inwände gegen die Unterſuchungen des Dombaumeiſters Arntz
nicht erhoben worden, der Zuſtand würde aber auch durch die
Akademie des Bauweſens, der ſehr oft weniger wichtige Dinge zu
gewieſen werden, ſehr leicht nachzuprüfen ſein. Jſt aber die Ge
fährdung des Münſters dargethan, dann habe ganz Deutſchland die
Ehrenpflicht, an der Erhaltung des herrlichen Werkes mitzuarbeiten!
Der Reichstag, der durch die Bewilligung ganz erheblicher Mittel
für die Hohkönigsburg ſeine Pflicht und ſein Recht zur Mit-
wirkung in Denkmalsfragen offen anerkannt hat, ſollte doch der
letzte ſein, der bei einer Angelegenheit von dieſer Wichtigkeit ſich
hinter formale Bedenken verſteckt. Die Denkmalspflege iſt keines-
wegs in der Hauptſache Angelegenheit der Landesverwaltungen,
vielmehr werde in Preußen beiſpielsweiſe die Denkmalsfrage unter
Oberleitung des Staatskonſervators von den Provinzen behandelt,
auch Zuſchüſſe des Staates meiſt nur dann gegeben, wenn die nächſt
betheiligten, wie Stadt, Kreis oder Provinz bezw. der Beſitzer
des Denkmals ihrerſeits ebenfalls beitragen. Es iſt deshalb ganz
natürlich, daß auch das Reich an allen denjenigen Denkmälern ſich
betheiligt, die, wie z. B. das Münſter zu Straßburg, für ganz
Deutſchland Bedeutung und Werth haben. Das Reich als ſolches
hat unſeres Erachtens hier eine Ehrenpflicht ebenſo wie jeder Staat
im Einzelnen für ſich bei Landesdenkmälern. Jſt aber, wie oben
angenommen, die Erhaltung des Münſters jetzt nach fachmänniſcher
Meinung eine dringliche Frage geworden, ſo ſollte man doch garnicht
warten, ob die Straßburger Kirchenfabrik einen dahingehenden
Antrag ſtellt oder nicht. Jn dringenden Fällen iſt Jeder zu einer
ſolchen Anregung befugt, nicht zum Mindeſten aber der Verband der
deutſchen Architektur- und Jngenieurvereine, der alle techniſch ge-
bildeten Konſervatoren in Deutſchland, ſowie alle irgendwie nam-
haften Bautechniker zu ſeinen Mitgliedern zählt. Der Reichstag
ſollte auch dieſe Zuſtändigkeit um ſo eher anerkennen, als das Reich
noch im vorigen Jahre eine Beihilfe von 30 000 Mark für das von
dem Verband herausgegebene Werk über das Deutſche Bauernhaus
bewilligte. Es iſt wohl anzunehmen, daß der bevorſtehende Archi-
tektentag in Augsburg von den angedeuteten Geſichtspunkten aus eine
erneute Eingabe an den Reichstag beſchließen wird.

e Ueber einige neue Verfügungen aus dem Gebiete
Der Eiſenbahnverwaltung gehen uns nachfolgende Mittheilungen zu:
Jn letzter Zeit ſind bekanntlich wiederholt Unfälle auf unbewachten
Wegeübergängen dadurch entſtanden, daß die Pferde von an der
Haltetafel des Ueberganges haltenden Geſpannen bei Annäherung
des Zuges ſcheu wurden und durchgingen, ſodaß ſie oder Wagen
vom Zuge erfaßt wurden. Jnfolgedeſſen hat der Eiſenbahnminiſtecr

je Direktionen zu einer Aeußerung darüber aufgefordert, ob das
cheuwerden der Pferde durch das Geräuſch des heran
henden Zuges oder das Läuten der Lokomotive bedingt ſein

e. Zugleich werden Vorſchläge erwartet, wie den eiwa bemerkten
elſtäudeh lich abhelfen ließe. Eine zweite Anordnung be

krifft die Aufſtellung von Tiſchen mit Erfriſchungen und
von Gefäßen mit friſchem Trinkwaſſer auf den Bahn-
ſte i gen. Die Bahnwirthe ſollen, nachdem neuerdings wiederum
mehrfach Klagen laut geworden ſind, ungeſäumt angewieſen werden,
bei den Schnellzügen während der wärmeren Jahreszeit
nicht nur Erfriſchungstiſche auf den Bahnſteigen in der vorge
ſchriebenen Weiſe und mit genügender Bedienung bereit zu halten,
ſondern, wo es den Königlichen Eiſenbahndirektionen zweckmäßig
erſcheint, auch an den Zügen Erfriſchungen anbieten zu laſſen
und hierbei die Vorſchriften über das Anbringen deutlicher Preis
tafeln genau zu beachten. Ferner iſt Sorge zu tragen, daß nament
lich auf den Bahnſteigen der Schnellzugsſtationen kurz vor Ankunft
der Schnellzüge an geeigneter Stelle Gefäße mit friſchem Trink-
waſſer aufgeſtellt und Tafeln mit der leicht ſichtbaren Aufſchrift
„Trinkwaſſer“ angebracht werden.

Ausland.
Niederlande.

Die Burengenerale
ſind Mittwoch früh nach Utrecht abgereiſt. Fiſcher, Weſſels, Wol
marans, Leyds, Reitz, Drebruyn, Bolman und Poutsma begleiten
dieſelben

Türkei.

Proteſtnote. Ruſſiſches Geſchwader
Der öſterreichiſchungariſche, der engliſche und der italieniſche Bot

ſchafter haben durch gleichlautende Noten bei der Pforte Proteſt ein
gelegt gegen den von türkiſchen Blättern angekündigten zwei
prozentigen Zoll auf fremde, ſchon verzollte Waaren, die von
einem türkiſchen Hafen in einen anderen transportirt werden. Die
übrigen Botſchafter werden ſich dem Proteſte anſchließen. Das
ruſſiſche Geſchader iſt nach zehntägigem Beſuche in den
türkiſchen Häfen des Schwarzen Meeres geſtern von Trapezunt nach
Batum abgegangen.

Afrika.

Grenzkrawall.
Marokkaner griffen einen für die Truppen in der Umgegend

von Ain del Kelil beſtimmten Proviantzug an. Die Marokkaner
ſowie die Begleittruppen des Proviantzuges verloren mehrere
Todte und Verwundete. Es ſind Truppen zur Verfolgung
der Schuldigen abgeſandt worden.

Südamerika.

Einſpruch gegen die Blokade.
Eine Depeſche des NewYork Herald“ aus Willemſtad vom

19. Auguſt beſagt: Deutſchland, England und Frankreich haben
vereint gegen die Blokade der venezolaniſchen Häfen Einſpruch er-
hoben. Venezuela wird morgen Antwort geben.

Die Waffenſtreckung der Buren.
Von einem Augenzeugen.

Dr. Poutsma, derſelbe, von dem der
Proteſt gegen die Verletzung der Genfer Konvention durch England
ausgegangen iſt, berichtet, wie aus Amſterdam geſchrieben
wird, im „Handelsblatt“ als Augenzeuge über die Waffenſtreckung
der Buren. Bis jetzt iſt man in dieſer Hinſicht faſt ausſchließlich
auf engliſche Quellen angewieſen geweſen, und, wie man ſich er
innern wird, herrſchte nach dieſer Darſtellung unter den Buren über
den Friedensſchluß eitel Jubel und Begeiſterung. Nun, De Wet
und die anderen Burengenerale haben ſich darüber vor der Hand
noch nicht geäußert, es iſt aber ungemein intereſſant, von vrinem
Augenzeugen die näheren Vorgänge zu erfahren, unter welchen
Wunee? rlegung der Waffen vor ſich ging. Dr. Poutsma
erzählt:

„Der Eindruck, den die niederländiſche Friedens
ver mittelung auf die im Feld ſtehenden Buren gemacht hat,
iſt ein geradezu niederſchmiternder geweſen, man
war übrigens der ungetheilten Meinung, daß die hervorragenden
Führer das letzte Wort über Krieg oder Frieden zu ſprechen hätten.
Kitchener ſcheint dem Einfluß und der Ueberredungskraft
Steijns nicht getraut zu haben, weshalb er den Notenwechſel
zwiſchen der niederländiſchen und engliſchen Regierung nur der
transvaaliſchen Regierung zugehen ließ. Jn verſchiedenen
Diſtrikten der beiden Republiken fanden nun große Verſammlungen
der im Felde ſtehenden Buren ſtatt. Jch ſelbſt war im Freiſtaat
und wohnte den Verſammlungen bei, in welchen De Wet den
Bürgern die gewünſchten Aufklärungen gab. Jn einfachen, aber
ſellbſtbewußten Worten theilte der einfache Mann die Beſprechungen
mit Kitchener und deſſen Bedingungen mit, erörterte die Vor und
Nachtheile der Fortſetzung des Kampfes und ließ dann die nöthigen
Delegirten wählen. Jn keiner einzigen Zuſammen-
kunft hat ſich aber auch nur eine einzige Stimme
erhoben, die zur Nachgiebigkeit rieth. Jeder
war überzeugt, daß die Verhältniſſe, welche vor etwa einem Jahre
die Ueberwachung rathſam erſcheinen ließen, nicht mehr beſtanden.
Die Munitions- und Nahrungsfrage beſtand nicht mehr, das Pferde-
material war ziemlich gut, die Bürger waren ordentlich gekleidet
und ſo wurde den 30 im Freiſtaat gewählten Delegirten aufge-
tragen, ſich nach Vereeniging zu begeben, dort den Beſprechungen
und Verhandlungen beizuwohnen, aber in den Frieden nur unter
der Bedingung der Unabhängigkeit zu willigen

So war es im Freiſtaat. Jn Transvaal war ich nicht per
ſönlich, aber aus ſicherer Quelle kannte ich die Stimmung daſelbſt
recht gut. Bei General Delarey, der die beſten Poſitionen inne-
hatte, lag kein Grund vor, ſich zu unterwerfen; er hatte noch ein
förmliches Lager, verfügte über Wagen, Karren und Ochſen, wie
man bei ihm auch noch eines Komforts erfreute, wovon wir
im Freiſtaat nicht träumen konnten. Jm Lydenburger Diſtrikt, wo
General Müller, der Nachfolger Ben Viljuns, operirte, lag
ebenſo wenig die Nothwendigkeit vor, nachzugeben, denn an Nahrung
fehlte es hier keineswegs. Ueber den Zuſtand der Familien, wie
ihn Reitz geſchildert hat, kann ich nicht urtheilen, wohl aber weiß
ich, daß General De Wet bei ſeiner Rückkehr von der erſten Ver
ſammlung in Pretoria von der transvaaliſchen Regierung keinerkei
Mittheilung erhalten hatte, daß der Zuſtand dieſer Familien derart
wäre, daß man r nüſſe. Die 30 transvaaliſchen und die
30 freiſtaatlichen Delegirten begaben ſich nun mit den Regierungen
der beiden Republiken nach Vereeniging. Wir, die wir im Felde
ſtanden, erwarteten unter keinen Umſtänden Frieden, jeder bereitete
ſich zur Fortſetzung des Kampfes vor, die Pferde wurden gefüttert
und gepflegt, Schuhe und Kleider ausgebeſſert, und viele genoſſen
die wohlverdiente Ruhe, welche der Waffenſtillſtand gab.

Doch ehe i weiter gehe, möge eine kleine Probe von Lord
Kitcheners Auftreten hier ihre Stelle finden. Es war ver
abredet worden, daß von dem Tage an, an welchem die Delegirten
abreiſten, alſo vom 11. Mai an bis zu dem Zeitpunkte, in welchem
ſie wieder bei ihren Kommandos zurück ſein konnten, in den
Diſtrikten, wo die Kommandanten zu Delegirten gewählt worden
waren, Waffenſtillſtand herrſchen ſollte. Was that nun Kitchener?
Er ſchickte zwei große Kolonnen, die eine unter Befehl von General
Elliot, die andere unter General Barker, ins Feld und
befahl ihnen (ich habe die von ihm an die beiden Generale ge
richteten Telegramme ſelbſt geſehen), die Pferde ſo viel wie möglich
zu ſchonen, auf die Buren nicht zu ſchießen, ſofern dieſe nicht ſelbſt
angreifen würden, ſonſt aber Allles zu vernichten und zu
verbrennen, was ihnen in die Hände fiele. Es wurden denn
auch überall die auf dem Felde ſtehenden Früchte verbrannt und alle
noch aufgefundenen Lebensmittel vernichtet. Die beiden Generale be
ſchränkten, wie ſie ſagten, die Ausführung dieſes Auftrags ſo viel
wie möglich, weil, wie ſie ſelbſt ſagten, ſie es unfair fanden. Ferner:

Diſtrikk Bethlehem (Oranje-Freiſtaat) wurden am 13.
ai, alſo zwei Tage nachdem der Waffenſtillſtand eingegangen

war, 50 Buren gefangen genommen und nach dem Dorf geführt.
General De Wet, dem dies zu Ohren kam, drohte alle Verhand
lungen abzubrechen, wenn die Kolonnen nicht ſofort zurück
gezogen uhd die gefangenen Vuren in Freiheit geſetzt würden,

veröffentlichte

räthſelhaften Erſcheinungen und ſtarb,

Kitchener gab nach, die Khakis verſchwanden, die Gefangenezurück, aber die Buren, die ihre en Pferde e ſich S
hatten, mußten auf unbrauchbaren, mageren Kleppern zuriſckteiteet
die eigenen Pferde hatte man ihnen abgenommen! n

Jn unglaublicher Spannung warteken wir auf den Ablauf der
Verſammlung, um ſo mehr, als dieſe ſo lange dauerte. Als nun
wirklich die Thatſache der Unterwerfung gemeldet wurde, trat all
gemeine Niedergeſchlagenheit ein. Jch habe alte und
junge Buren wie Kinder weinen ſehen, und nicht
minder waren die Frauen und Mädchen entrüſtet; ein alter Bur,
in der Nähe eines Spitals, der immer feine Bibel in einem Beutel
bei ſich trug, ſchleuderte dieſe weit von ſich weg und rief: „Jetzt
will ich nichts mehr damit zu thun haben, ich glaube jetzt nichts
mehr!“ Eine förmliche Begräbnißfeier fand dann in Reitz ſtatt,
wo die Bürger ihre Waffen abliefern mußten, aus den Diſtrikten
Harriſmith, Vrede, Frankfort, Bethlehem und Heilbron kamen ſie
heran, aber einen ſchwereren Gang als nach Reitz hat kein Bur
während des ganzen Krieges gemacht, geſenkten uptes rückten
ſie ein, aber manche gen ihre Gewehre.
Alles beſtürmte den General De Wet mit der Frage, weshalb
man, gegen die Abſprache, Frieden geſchloſſen habe? Er redete zu
den Bürgern, wir ſchloſſen einen Kreis um ihn. De Wet, man ſah
es ihm an, litt ſchwer, die wenigen Tage in Vereeniging haben
ihn älter gemacht als der ganze lange Krieg mit all ſeinen Strapazen
und Entbehrungen. Er erzählte, wie man in Transvaal
Meinung geweſen ſei, ſich unterwerfen zu müſſen, und der Freiſtagt
allein hätte den Krieg nicht weiterführen können, und deshalb
habe er Thränen erſtickten dabei ſeine Stimme ebenfalls
zur Nachgiebigkeit gerathen. Herzzerreißend waren die Scenen,
wie die in einer Reihe aufgeſtellten und mit Nummern verſehenen
Buren Mann für Mann von einem engliſchen Offizier aufgerufen
wurden, um ihre Gewehre abzuliefern, man ſah es ihnen an, daß
es ihnen zum Bewußtſein gekommen war, daß ſie Alles verloren
hatten und jetzt von ihren übermükthigen Feinden ſich kommandiren
laſſen mußkten. Ein Bur, Hatting, der ſein Gewehr abgeliefert
hatte, erhielt die Erlaubniß, nach Heilbron zu reiten, um Frau und
ſechs Kinder, die er 18 Monate lang nicht mehr geſehen und von
denen er auch während dieſer langen Zeit kein Sterbenswort ver
nommen hatte, zu beſuchen. Nach einem ſiebenſtündigen Ritt kommt
er in das Dorf, erhält vom Profoß Marſhall eine Einlaßkarte
und begiebt ſich nach dem Konzentrationslager. Auf ſeine
Frage nach Frau Hatting und ihren Kindern wird das Verzeichnif
der gafangenen Frauen und Kinder aufgeſchlagen, und trocken

kalt lieſt der Beamte: „Frau iKinder ſind todt.“ Dieſer Falk iſt aber nur einer aus ent
ſetzlich vielen Ob dieſe Buren wohl treue Unterthanen Seiner
Majeſtät werden?,

Aus Nah und Fern.
Ausſtand der Straßenbahner in Aachen. Zwiſchen dem Fahr

perſonal und der Direktion der Aachener Kleinbahngeſellſchaft ſind
Differenzen entſtanden, infolgederen ein Ausſtand der Straßen
bahner ausgebrochen iſt. Jm Ganzen ſind etwa 110 Führer und
Schaffner ausſtändig von 200 im ganzen Bahnnetz einſchließlich des
Außenverkehrs Eſchweiler und Stolberg Angeſtellten. Der Be
trieb kann daher nur in beſchränktem Umfange aufrecht
erhalten werden. Dienstag Abend kam es, der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ zufolge, auf dem Adalbertſteinweg in der Nähe
des Direktionsgebäudes zu einer großen Anſammlung des Publi-
kums, das den Arbeitswilligen und den Fahrgäſten der im Verkehr

Hatting und ihre ſechs

befindlichen Wagen gegenüber eine drohende Haltung annahm und
durchfahrende Wagen mit Gejohle und Geſchrei empfing. Einige
Hauptbetheiligte an dieſem Auftritt wurden feſtgenommen. Der
Polizeipräſident macht heute bekannt, et die Polizeibeamten
zu energiſchem Schutze der Arbeitswilligen der Kleinbahnangeſtellten
und der Fahrgäſte angewieſen habe und gegen die Aufwiegler mit
unnachſichtiger Strenge vorgehen werde. Eine Konferenz zwiſchen
einem Ausſchuß der Streikenden und der Direktion der Kleinbahn
vor der Regierung verlief erfolglos, da die Verwaltung unter keinen
Umſtänden die erfolgten Kündigungen zurücknehmen will. Mitt
woch Vormittag wurden die Ausſtändigen wieder bei der Regierung
vorſtellig, um gegen die Einſtellung ungeprüfter Leute als Wager
führer Stellung zu nehmen. Sämmtliche fahrenden Wagen ſinö
mit Schutzleuten beſetzt. Auf Auszahlung des Lohnes für die letzten
15 Tage haben die Streikenden eine Klage beim Amtsgericht an
hängig gemacht.

Zur „Primus“-Kataſtrophe. Der von dem Kaiſer über die
folgenſchwere Kolliſion zwiſchen den Dampfern „Hanſa“ und
„Primus“ eingeforderte eingehende Bericht iſt, wie der „Poſt“

gemeldet wird, von der Harburger Schifffahrts- und Strompolizei
ausgearbeitet und dem kaiſerlichen Civilkabinet in Berlin eingeſandt
worden. Von dort aus wurden die Akten ſofort weiter nach Hom
burg v. d. H. befördert.

Bei einer Hochzeitsfeier erſtochen. Auf einer am Dienstag
Abend in Delmenhorſt abgehaltenen Hochzeit gerieth, wie wir
im „Kl. J.“ leſen, ein heißblütiger Pole mit einem anderen Gaſte
in einen Wortwechſel, in deſſen Verlaufe er ſein Meſſer zog und es
ſeinem Gegner in die Bruſt ſtieß. Der Getroffene ſank blutüber
ſtrömt zu Boden und verſtarb nach kurzer Zeit. Der Thäter, ein
wegen eines ähnlichen Verbrechens bereits vorbeſtrafter Ma
wurde ſofort verhaftet.

Neue Unglücksfälle in den Bergen. Der Touriſt Fritſche
aus Wien, der am Sonnabend eine Parthie auf den Hochgolling
unkernahm, wurde, einer Blättermeldung zufolge, todt aufge
funden. Er war von der Pöllerſcharte abgeſtürzt. Am Achen-
ſee wird die junge Ruſſin Eliſe Diblkow vermißt; ſie ging vom
Seehof täglich allein in die Berge. Da man befürchtet, daß ſie
abgeſtürzt ſei, wird in allen Richtungen nach ihr geſucht.

Brand eines Elektrizitätswerkes. Jn Kladno (Böhmen) iſt
das Elektrizitätswerk des Eiſenwerks der Prager Eiſeninduſtrie
Geſellſchaft vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden beträgt
200 000 Kronen. Der Betrieb des Eiſenwerkes erleidet keine
Unterbrechung.

Spenden des Kaiſers. Wie man aus Homburg mittheilt, hat
der Kaiſer 10 000 Mark für den Weiterbau der Saal-
burg, und ferner 10 000 Mark für das Cronberger Krankenhaus

geſpendet. eErfrorene Kaffeeplantagen. Aus Rio de Janeiro wird
gemeldet: Jn der Mehrzahl der Diſtrikte ſind die Kaffeepflanzungen
durch Froſt beſchädigt.

Zu den räthſelhaften und zugleich zu den erſchütterndſten
Kapiteln der Kriminalgeſchichte dürfte unzweifelhaft der
Fall Leichfeld in Breslau zählen. Wie wir mittheilten,
ſtarben drei Mitglieder der Familie Leichfeld an Arſenikvergiftung.
Leichfeld und ſeine 19jährige Tochter wurden in Unterſuchungshaft
enommen; Leichfeld erhängte ſich, ſeine Tochter wurde wieder aus
er Haft entlaſſen. Ueber dieſe räthſelhaften Vorgänge ſchreibt

der Breslauer „Generalanzeiger“ Folgendes: Der bei der Pro
vinzialSteuerdirektion beſchäftigte Kanzſeidiener Theodor Leich
eld, ein im 50. Lebensjahre ſtehender Mann, lebte mit ſeiner Frau
in der glücklichſten Ehe, aus der drei Kinder entſproſſen waren, ein
hoffnungsvoller, bei ſeinem Tode 23 Jahre alter Sohn und zwe
wohlerzogene Töchter von 19 und 11 Jahren. Alle Familienmit
glieder waren einander innig zugethan. Die Kinder gehörten zu
den beſten ihrer Schulen, wie dies uns beſonders für die 19jährige
Elſe von ihrem ehemaligen Lehrer bezeugt worden iſt. Die Führung
des Kanzleidieners. Leichfeld als Beamter war tadellos, ſodaß vie
gerichtlich vernommenen Beamten der ProvinzialSteuerdirettion
ihm das beſte Zeugniß ausſtellen konnten, und wo die Familie ge
ſellſchaftlich verkehrte, rief ſie den vortheilhafteſten Eindruck hervor.
Ein halbes Jahr ungefähr ſt es her, ſeit das Verhängniß in r
ſchrecklichen Geſtalt ſich dieſer im ſtillen Frieden ihres Heims glü r
lichen Familie genähert hat. Der 28jährige Sohn erkrankte unte

ünf Wochen darauf folgte
m die Mutter und wieder hier Monate ſpäter das afiärs
chweſterchen in das Grab. Jetzt ſchöpfte der 3 das w. W

verſtorbene Kind behandelt hatte, Verdacht, die iche wut g
ſchlagnghmt und die beiden anderen exhumirt. In allen gen
wurde Arſenit gefunden. Darauf erfolgte or eiſwa drei We

e



Amen

habt

aftung der überlebenden Familienmitglieder, des Kanglei
d und ſeiner Tochter Elſe, die ſich bei Verwandten
in der Provinz aufhielt. Jn der Unterſuchungshaft waren Vater

Tochter von einander getrennt. Alle Verhöre, alle Er
mittelungen, alle Unterſuchungen vermochten die dunkle Angelegen-
heit nich aufzuhellen. Dem Paſtor, der Leichfeld im Gefängniß

iſtlichen Troſt zuſprach, betheuerte er, daß er vor Gott rein daſete und die ſchreckliche That, deren man ihn bezichtige, nicht be

gangen habe. 8Der Banarbeiterſtreik in Köln. Aus Köln wird geſchrieben
Der Ausſtand der Bauarbeiter gewinnt an Ausdehnung. Am Montag
Abend hatten die Putzer und Fuger eine Verſammlung in der ſie be

oſſen, mit allen Mitteln für die Durchführung der von den Bau
arbeitern aufgeſtellten Forderungen einzutreten und eventuell die Arbeit
einzuſtellen. Auch die organiſirken Bau, Erd und gewerblichen Hilfs
arbeiter etwa 1300 wollen nur rn Anerkennung ihrer
Forderungen arbeiten. Bis jetzt haben 46 Unternehmer die Lohn

erhöhung zugeſtanden. ßVerhaftung eines öſterreichiſchen Abgeordneten. Aus Wien,
20. Aug., wird gemeldet Heute wurde der ehemalige chriſtlichſoziale
Landtagsabgeordnete Advokat Dr. Anton Löbel wegen Betrugs, Ver
untreuung und Erpreſſung verhaftet und dem Landesgericht eingeliefert.
Löbel war 1896 in Wiener-Neuſtadt gegen den ſozialdemokratiſchen
Kandidaten gewählt worden. Die Wahl wurde trotz vieler Proteſte der
Gegenparteien z obwohl über Löbel ſchon damals Konkurs
ſchwebte. Bald liefen zahlreiche Strafanzeigen gegen ihn ein. Die
chriſtlichſoziale Partei deckte ihn aber jahrelang, bis er durch die Ver
Argen des Konkurſes ſein Abgeordnetenmandat verlor und die

dvokatenkammern ihm die Kanzlei ſperrten.
Straßenraub. Der Musketier Feldhäuſer von der 2. Kompagnie

des 58. r in Coblenz wurde vom Kriegsgericht
wegen Straßenraubes zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt. Feld
de hatte in der Nacht zum 20. April den Hausmeiſter des ſtädtiſchen

ſeums in den Bonner Gartenanlagen überfallen und ihm über 300
Mark baares Geld ſowie eine goldene Uhr geraubt.

Ein erſchütterndes Liebesdrama ereignete ſich im Laufe des
Mittwoch Vormittags in Spandau Wie man von dort berichtet,
erſchoß dort der Schlächter Alfred Genrich aus Breslau ſeine 16jährige
Geliebte Jda Dröſcher und dann ſich ſelbſt. Die Eltern der Dröſcher
mißdilligten das von ihrer Tochter eingegangene Verhältniß.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Göttingen, 20. Aug. Gegen die Säbelmenſuren hat der

Kechtspflege- Ausſchuß der Univerſität Göttingen nachſtehenden Erlaß
veröffentlicht: „Es iſt wiederholt zu unſerer Kenntniß gekommen, daß
die re Unſitte der Sähelmenſuren auch an unſerer Hochſchule bedauer
lich im Schwunge iſt. Wir ſind entſchloſſen, dem Leichtſinn energiſch
u wehren, der geringfügige ſtudentiſche Ehrenhändel der Entſcheidung
urch ſchwere Waffen unterwirft, und wir warnen die Herren Studi

renden dringend vor den Folgen einer Handlungsweiſe, die ſich mit der
geſunden Ordnung akademiſchen Lebens nicht vereinigen läßt.“

Jn dem bekannten Tolſtoi-Gottesläſterungs-
prozeß hat die Leipziger Staatsanwaltſchaft die gegen das frei
ſprechende Urtheil eingelegte Reviſion beim Reichs gericht ſoeben
zurückgezogen und ſich ſomit dem Urtheil unterworfen.

Gerichtszeitung.
T. Zur Reviſion im Leipziger Bankprozeß. Die „Leipziger

Neueſten Nachrichten“ ſchreiben Wenn gemeldet werde, daß die Reviſion
Exner im Leipziger Bankprozeß bereits eingereicht und die Reviſions
verhandlung ſchon im September zu erwarten ſei, ſo ſeien das
durchaus verfrühte Angaben. Die Reviſionsſchrift ſei erſt letzten
Sonnabend dem Landgericht unterbreitet worden, und es laſſe ſich jetzt
noch keineswegs überſehen, wann ein Termin vor dem Reichsgericht
ſtattfinde. ls Reviſionspunkte könnten in Betracht kommen
1. Beſetzung der Geſchworenenbank. Nach Beginn der Hauptverhand-
ung erhielten zwei Geſchworene davon Kenntniß, daß ſie vom Richter
nte ausgeſchloſſen ſeien und mußten ausſcheiden. 2. Mängel bei derZtellung und Beantwortung von Fragen. Nachdem die Ghworenen

J urſprünglichen Spruch verkündet hatten,
iſung des Gerichts nochmals zu erneuter Berathung zurück,

um gewiſſe Aenderungen vorzunehmen. Es wird von
ſtiſcher Seite behauptet, daß hierbei eine Verletzung der Beſtimmungen

das ſogenannte Berichtigungsverfahren vorgekommen ſei. Weiter
n hat ſich das Kurioſum ereignet, daß die Geſchworenen bezüglich

ers bejaht haben, daß er gemeinſchaftlich mit Gentzſch der Ver
mlichung von Handelsbüchern ſchuldig ſei, während ſie bei Gentzſch

gachher dieſen Theil der Anklage verneint haben,

ogen ſie ſich auf

Provinz Sachſen und Umgebung.
X. Bitterfeld, 20. Aug. (Erwiſchter Dieb. Leicht-
innige That. Stadtverordneten-Sitzung.) Schon

t einer geraumen Zeit wurden in unſerer Feldflur verſchiedene
ebſtähle ausgeführt. Geſtern iſt es der Polizei gelungen, den Dieb

in dem 28jährigen Arbeiter H. hier zu ermitteln. Bei einer Haus
u wurden allerlei geſtohlene Gegenſtände, Heu, Klee,

reide, Kartoffeln, Stroh, Bretter, Latten u. ſ. w. beſchlag
nahmt. Der Dieb hat die Diebereien in der Nacht aus-

hrt und für zwei Schweine, zwei Ziegen und eine
nzahl Kaninchen das ganze Futter entwendet. Beim Bauunternehmer

pert ſtahl er eine Anzahl Hobel, beim Bauunternehmer Pulz Bau
materialien, Cement und Bretter. Die Letzteren benutzte er zur An
jertigung einer Laube und verſchiedener Geräthe. Bei der Vernehmung
hat er alle Diebſtähle eingeſtanden. Geſtern Abend ſprang ein
di es Kindermädchen von hier in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den großen
eich. Die Betreffende hatte ſich am Sonntag Abend lange umhergetrieben

und als ihr nun geſtern Abend der Vater auf Veranlaſſung der Dienſtherr
ſchaft Vorwürfe machte, riß ſie aus und ſprang in das Waſſer. Der
nachlaufende Vater kam noch rechtzeitig genug, um die Selbſtmords-
kandidatin dem naſſen Elemente zu entreißen und ſie durch eine wohl
verdiente Tracht Prügel auf andere Gedanken zu bringen. Jn

triger Sitzung lehnten die Stadtverordneten den Antrag des
agiſtrats, für die hieſige gehobene Mädchenſchule einen beſonderen

Rektor anzuſtellen, mit 13 gegen 9 Stimmen ab.
Hraunſchweig, 20. Aug. (Neuer Bahnhof.) Nachdem

das früher von der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung aufgeſtellte Projekt
der Umgeſtaltung unſerer Bahn hofsanlagen von der Stadtver
t beanſtandet worden iſt, liegt dieſer jetzt ein neue s Projekt
)or. Nach letzterem kommt der bisherige Sackbahnhof in Fortfall, und
an ſeiner Stelle wird 2 Kilometer ſüdlich ein Durchgangs
bahnhof errichtet. Die Empfangshalle wird an der Stelle errichtet, wo
ſich jetzt die Geleiſe der Magdeburger und Hannoverſchen
bahn (an der Frankfurterſtraße) kreuzen. Der neue
Güterbahnhof wird 500-600 Meter ſüdöſtlich von dem jetzigen
Oſtbahnhofe errichtet, und die Werkſtätten werden in die Nähe
der Mückenburg verlegt. Während das 1896 vorgelegte Projekt
einen Koſtenaufwand von 5200 000 Mark erforderte, iſt das neue
Projekt zu ſünfzehn Millionen Mark veranſchlagt. Die preußiſche
Eiſenbahnverwaltung hat nun der Stadt, wie wir der „Mgd.

g.“ entnehmen folgenden Vorſchlag gemacht. Sie ſoll das
rain des ſa igen Oſtbahnhofes und des Staatsbahnhofes mit

den darauf befindlichen Gebäuden erhalten, jedoch mit Ausnahme des
bebäudes der Betriebsinſpektion, das für ſeine bisherigen Zwecke
rhalten bleiben ſoll. Gegenüber dieſer auf 10 Millionen Mark an
Berth taxirten Abtretung ſoll die Stadt das für die neuen Bahnhofs
mlagen erforderliche, auf rund 2 300 000 Mk. veranſchlagte Terrain
er Eiſenbahnverwaltung frei zur Verfügung ſtellen und einen Baar
Aſchuß von 7 560 000 Mt. leiſten.

Plauen i. V., 20. Auguſt. (Späte Reue.) Vor eiwa
0 Jahren wurden den beiden Söhnen einer Familie in Plauen, die
as Gymnaſium beſuchten, ihre für eine Ferienreiſe beſtimmten Spar

oſchen geſtohlen, ohne daß auf irgend Jemand begründeter Verdacht
fernt

fiel. Vor einigen Tagen nun erhielt die Familie folgenden ein
geſchriebenen Brief: „Auf der Durchreiſe durch Plauen wollte ich Sie

Wolkenbruch richtete großen Schaden an. Zwei Perſonwurden e eine Mühle und alle Brücken ſind ein

aufſuchen, traf aber niemand an, ebenſo wie vor 20 Jahren, als ich
Jhnen aus einem unverſchloſſenen Koffer Geld entwendete, das wohl
einem Dienſtboten gehörte. Es reut mich heute, ich ſchicke
es zurück. Bitte um Vergebung, es war ein Jugendfehler und auch,
da ich es brauchen konnte, verführeriſch. Hätte ich mehr, gäbe ich
doppelt zurück.“ Folgt volle Namensunterſchrift.

Telegramme.
Eiſenach, 21. Aug. Der verſtorbene Rentner Gauß

vermachte der Stadt 159 000 Mk. zur Errichtung eines
Siechenheims.

Danzig 21. Aug. Ein auf Urlaub hier weilender
Unteroffizier erſchoß fich und ſeine Braut.

Meran, 21. Aug. Ein am Nachmittag w.
onen

geſtürzt. Es iſt noch nicht bekannt, ob unter den Trümmern
noch Perſonen begraben ſind.

Graz, 21. Aug. Auch in Steiermark richtete ein Wolken
bruch großen Schaden an. Eine Perſon iſt ertrunken.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 22. Auguſt Wolkig, vielfach heiter, Regenfälle,
kühler, windig.

Sonnabend, 23. Auguſt Wenig verändert, ziemlich warm,
ſtark windia.

Waſſerſtände.

c bedeutet über, unter Null. Gal Auge
Saale.Halle 20. Auguſt 1,86 21. Auguſt 1,861

Trotha 1,80 180*Alsleben 19. Auguſt 1,35 20. Auguſt 1,489 0,13
Bernburg 1,00 u 1,10 0,10*Calbe, Obp. z 1,50 1,58 0,08do. Untp. 0,38 0,56 0,18Unſtrukf.Straußfurt 19. Auguſt 1,3520. Auguſt 1,25 0,10]

doldau.
Budweis 18. Auguſt J 0,0619. Auguſt 0,04 0,02

Prag 0,19 s o,13 0,06avek,
*Brandenburg 19. Auguſt 20. Auguſt F
Oberpegel 2,05 2,04 0,01Unterpegel 0,96 o,90*Rathenow

Oberpegel v 1,33 1,36 0,03Unterpegel x 0,50 0,50*Havelberg 1,40 1,41 l 0,01Elbe
18. Auguſt 0,04 19. Auguſt 0,20 0,24

randei J x 0,06Melnik 0,40 0,40Leitmeritz 0,40 0,42 0,02Außig 0,14 0,180,04l 19. Auguſt 1,48 20. Auguſt 1,51 0,03
Torgau v 0,37 0,37Wittenberg i 114 0,02Roßlau 0,53 0,54 0,01*Barby 0,76 0,80 (0,04Magdeburg 0,88 v 0,87 0,01*Tangermünde e 1,35 n 1,3351*Wittenberge 1,06 p 1,06Lenzen 1,09 1,12 0,03Dömitz 0,48 0,50 0,02*Lauenburg 0,55 n o,56 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Se ertwtwe der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 21. Auguſt
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Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 20. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Septbr.
158. 00-- 158.50 Mai 156.50 Roggen, märk. trocken 143.00
bis 144.50 ſtumpfer 138.00 ab Vahn, Dezbr. 134.25 134.50
Mark. Gerſte, inländ. Futtergerſte 146.00 bis 155.00 Hafer,
märk., mecklenburg. und pomm. fein 187.00 bis 200.00 märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 178.00 bis
186.00 preuß., poſ. und ſchleſ. gering 176.00 177.00 ruſſ.,
ungar. und ſerbiſcher mittel 173:.00 176.00 geringer 169.00
bis 172.00 Mais, amerikan. mixed 138.00 140.00 türkiſcher
127.00 bis 129.00 ungar. Zahnmais 129.00--131.00 runder
122.00 124.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 184.00
bis 192.00 Weizenmehl 00 21.75 bis 24.00 Roggenmehl
0 und 1 21.00 bis 22.50 Weizenkleie, grobe 9.80 10.10
feine 9.60-—9.80 Roggenkleie 10.25 bis 10.50 Mittags
börſe Weizen September 158.00 158.25 Oktober 155.50
Dezember 155.25 Mai 156.50 Roggen, märk. trockener 143.00
bis 145.00 ab Bahn, klammer 137.00 138.00 ab Bahn,
September 140.75 141.25 Oktober 136.50 137.00 Dezember
134.50 135.00 Mai 136.25--135. 50 Hafer, märk., mecklenb.
und pomm. fein 186.00 bis 198.00 märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 177.00 185.00 preuß., poſ. und
ſchleſ. gering 175.00 bis 176.00 ruſſ., ungar. und ſerbiſcher mittel
172.00 bis 175.00 geringer 168. 00-- 171.00 September 140.00
bis 139.50 138.75 Oktober 135.50 Dezember 133.00 bis
132.75 Mais, amerikan. mixed 138.00 139.00 runder 122.00
bis 124.00 frei Wagen, September 120.00--120.75 Dezember
112.50 bis 112.75 Weizenmehl 00 22.00--24.00 Roggen
mehl 0 und 1 21.30--22.50 Septbr. 19.25 Dezbr. 18.30 C.
Rüböl Oktober 52.00--51. 90 52. 00 Dezember 50.50--50.60
Mai 50.50 G. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
September 158.25 Oktober 155.75 Dezbr. 155.25 Mai
156.50 Roggen Septbr. 141.25 Oktober 137.00 Dezember
135.00 Mai 136.50 Hafer September 139.75 Oktober
135.50 Dezember 132.75 Mais Septbr. 120.50 Dezember
112.50 Mehl Septbr. 19.30 Oktober 18.70 Dezbr.
18.35 Rüböl loco 52.50 Auguſt 52,30 Oktober 52.20
Dezember 50.60 Mai 50.50

Centralſtelle dex Preußiſchen Landwirthſchaftskammern,
Notirungsſtelle.

20. Auguſt 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 168--172 130 153 136 145 166 176
Mittelmark, Prjiegnitz 150 170 130--150 134--140 150 182
Neumark 164--170 130-146 136 155-190
Lauſitz 175 180 143 150 133 136 170 185
Magdeburg 156 171 140 152 134--153 166--182
Altmark 165--175 135148 143 160 155--180

Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165-—180 142--156 140 150 165 180
do. weſilich der Mulde 155--175 135-- 160 130--170 170 190

Erfurt 155 175 140 162 140--168 165--197
Stettin (Bezirk) 7 145 180Danzig 178--184 138 140 146 150 172 178
Thorn 175--178 126--132 130 136 155 160
Goldap 170--176 168--170 160--165 178 180
Allenſtein 171--178 130 150 131 142 179 190Lyck 170 175 150 165 2 145 155Breslau 166--179 139--153 124--142 162 168
Neuſtadt (O.Schl.) 182-188 146--154 127-132 166--172
Freiburg 173--180 137--153 135-—142 158 165
Glatz 169 182 142--152 128--138 150 160
Poſen 168 178 129 142 130 185 190Bromberg 7 136 135 arauſtadt 141 161rotoſchin 170-180 130 135 730--135 170 180
Kiel 175--180 165--175 160 168 184 190
Neumünſter 170 175 160 165 7 175 185
Hannover Sild

do. Elbe Weſer
do. Weſt 166 141--150 130 140 7Münſterland 170--176 150--158 142 144 1789 186

Weſtf. Jndnuſtriebezirke 171 172 137--145 142 147 J
Sauerland 2 156 138 180Paderbornerland 137 145 171Kaſſel 180- 1821 145--152 140 160 *22 187

Nach privater Ermittelnng:
Stadt 755 g. p. 712 g. p. l. 578 g. p. I. 450 e. v. I.

Berlin JBreslau 180 152 142 1682 178 138 7 190annover 170 145 7 184Neuß 158 140 2 165Mannheim 162 145 2 165Hamburg 170 147 eWeltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne ewnſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse

Unterſchiede.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 76 Cts. AI5ö9, 50.158, 25
Chicago 1 Aug. 70 Cts. „160,00 158,50Liverpool x Septb. 5 ſh. 118/ d. 174,25 174,50
Odeſſa loko 81 Kop. 158,00 159,25Riga loko 95 Fop. 17050 17020Jn Paris Aug. 22.25 ſes. „180,75 178,75Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl fl. T 7 TNewyork nach Berlin Roggen loko 60x Cts. 142,00 7 141,75

Viehmärkte.
Magdeburg, 19. Auguſt. (Amitlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 139 Rinder, 159 Kälber, 228 Schaf
vieh 2e., 611 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren 36--37 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 e. mäßig genährte junge und ältere
30-—32 d. gering genährte jeden Alters 27—-29 Bukllen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34-35 b. voll
fleiſchige jüngere 3133 e. mäßig genährte jüngere und ältere
28--30 d. gering genährte jüngere und ältere 2627
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 30-32 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24--26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46-49 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 40-—-45 e. geringe Saugkälber 30—39 ältere, geringenährte (Freſſer) 24-28 Swnſet a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 32—-34 b. ältere Maſthammel 28--31 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 23--27 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 66--67 b. fleiſchige 64--65 e. gerin
entwickelte 62 63 d. Sauen und Eber mit 48--60 be
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Mittelmäßig. Ueberſtand 25 Rinder, 5 Kälber, 65 Schafe, 80 Schweine.

Hamburg, 19. Auguſt. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1449 Stück; dieſelben vertheilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1228 Stück, Mecklenburg 146 Stück,
chleswigHolſtein 75 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 86—94 I. Qual. 78 82

II. Qual. 71--75 III. Qual. 64--68 Geringſte Sort
Dre .6. Unverkauft blieben 70 Stück. Der Handel war ziemlich
ebhaft.

G m 7
Waaren und Produktenberichte,

Getreide
Hamburg, 20. Auguſt. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen

burg. Hard Winter Nr. 2 Aug.-Ablad. 125. Roggen feſt, ſüd
ruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Aug.-Ablad. 103, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher Mais ſtetig, 124, runder 102. Hafer ſtetig. Gerſte feſt.

Wien, 20. Auguſt. Weizen per Herbſt 6,94 Gd., 6,95 Br., per
Frühjahr 7,27 Gd., 7,28 Br. Roggen per Herbſt 6,22 Gd., 6,23 Br.,
per Frühjahr 6,46 Gd., 6,47 Br. Mais per Juli-Auguſt 5,52 Gd.
5,54 Br. Hafer per Herbſt 5,71 Gd., 5,73 Br., per Frühjahr Gd.

Br.

Peſt, 19. Auguſt. Weizen loco beſſer, do. per Oktober 6,67 Gd.,
6,68 Br. pr. April 6,98 Gd., 6,99 Br. Roggen per Oktober 5,85 Gd.,
5,86 Br., per April 6,10 Gd., 6,11 Br. Hafer per Oktober 5,37 Gd.,
5,38 Br., per April 5,63 Gd., 5,64 Br. Mais per Auguſt Gd.,

Br., per Mai 5,09 Gd., 5,10 Br.
London, 20. Auguſt. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 19. Auguſt. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer

feſt, Gerſte feſt.
Amſterdam, 20. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine höher,
do. per Oktober 124, do. per März

Paris, 20. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Auguſt
22,30, per September 20,90, per September-Dezember 20,60, per
November Februar 20,45. Roggen ruhig, per Auguſt 14,75, per
November Februar 15,25.

Paris, 20. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Auguſt
22,20, per September 20,75, per Sept.- Dezember 20,50, per November-
Februar 20,40. Roggen ruhig, per Auguſt 14,75, per November-
Februar 15,25.

New-HYork, 20. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 771, per Auguſt per September 74*,, per Dezember 72
per Mai 745/6. Mais per September 622, per Dezember 467,,
per Mai 41 i. Mehl 3,00. Getreidefracht 1

Chicago, 20. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 907,,
per Dezember 678 Mais per Septemver 52'/

Raps.
Hamburg, 19. Auguſt. Rapsſagt. Holſt., Mecklenb. und Nieder

elber fehlt.
Zucker.

Hamburg, 20. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Auguſt 6,17, per September 6,17, per Oktober 6,50, per
Dezember 6,62 per März 6,85, per Mai 6,978. Ruhig.

e eiroit r nne, Banſcgesehüft. Naſen J. Riebeckplatz. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Rinlösung von Coupons, Verziusuug
von Bagreinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, UvnothekKenverkKehr-
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London, 20.
Rül en Rohzucker loco

Au guſt. 96 Proz. Javazucker loco 7x nominell,
6 sh. 2. Ruhig.

Kaffee.
n Hamburg, 20. Auguſt, Vormittags. KafſeeTerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. Septbr. 29x, Dezbr. 30x, März 31x,
Mai 318/,. (Alles Geld). Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 20. Auguſt, Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.
Nur ſür Good average Santos. September 29/, G., D
März 31 G., Mai 31 G. Tendenz: Behauptet.

Anſterdam, 20. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 35.
Havre, 20. Auguſt.

ſtetig mit
Santos 51 000 Sack für geſtern.

Havre,20 Auguſt.
Auguſt 35,75, September
38,00. Tendenz: Feſt.

loco 0 Br.
Antwerpen, 20. Auguſt.

Kilogr. (106--107 Ltr.)
nach Angabe der Kommiſſion der Brann
Handelskammer notirt.

Hamburg, 20. Auguſt.
AuguſtSeptember 11x Br.,
114 G.,

31,50, September 31
Paris, 20. Au

Magdeburg,

Auguſt.

Spiritu
Nordhauſen, 20. Auguſt. Bran

(105-—106 Ltr.) 55,00 57

(Schlußbericht.)

Petroleum.
Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Auguſt 18 b
184 bez., Br., per Sep

New-Hork, 20.
white in NewYork
Caſes) 8,50 do. Credit

ezember 304 G.,

(Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß
30--25 Points Hauſſe. Zuſuhren in Rio 100600 Sack,

Good average Santos
36,00, Dezember 36,75, März 37,50, Mai

Petroleum.
Hamburg, 20. Auguſt. Petroleum geſchäftslos. Standard white

(Schlußbericht.) Raff.
ez., Br., do. per Septbr.

tember Dezember 18 bez., Br. Tendenz: Feſt.
(Telegramm.) Petroleum Standard

7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
Balances at Oil Eity 1,22.

ntwein 40 Vol.*/ für 100 Kilogr.
„00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160

61,00--63,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

G.

tweinfabrikanten durch die

Spiritus ſtill, Aug. 11x Br., 111 G.,
114 G., September Oktober

OktoberNovember 11 Br., 11
Paris, 20. Auguſt. (Anf

11x Br.,

angsbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt
„75, September Dezember 31,75, Jan.April 33,00.
guſt. (Schlußbericht.) Spiritus

September 31,75, September- Dezember 32
ruhig, Auguſt

Hülſenfrüchte.

31 „25,
„00, Januar-April 33,00.

20. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

36,00 Mk. alles für 100 kg.
Oelfaaten. Oele. Fettwaaren.

Marken 518 52 Mk.

10,85, do. Rohe und Brothers 11,20.

September 58,25, Sept.Dezbr. 58,75, Jan.April
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

16,50 Mk., ſeuchte Stärke M

Lieferung Sept.Okt. 165 1687, Mk.,
SuperiorMehl 164-—17 Mk. per 100 Kilogramm.

100 kg.
Fleiſch. Butter. Eier

Magdeburg, 20. Auguſt.

Schweinefleiſch 1,40——1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50
fleiſch 1,80 1,50 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 19. Auguſt. Die heuti

nach Qualität per Pfund Steinbutt, gro
kleine 70—-90 Pfg., Seezungen, große 190-—200 Pfg.,

mittel 50—60 Pfg
Schellfiſche, große 26——30 Pfg., mittel 24 25 Pfg.,

s Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8-—9 Pfg., Elblachs
Lachs,

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-34,00 Mk., Linſen 18,00 bis

Köln, 20. Auguſt. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,50.
Hamburg, 20. Auguſt. Rüböl ruhig, loco 53,50.
Hamburg, 19. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 50, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 52, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 52/, Mk., do. do. Choice Grocery 521/, Mk., div.

Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.
New-ork, 20. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

Paris, 20. Auguſt. (Schluß-Bericht.) Rüböl phia Auguſt 57,75,
59,25.

Berlin, 20. Auguſt. n 16,50 Mk., Kartoffelmehl
Hamburg, 19. Auguſt. Kartoffelſtärke 161 16x Mk., Lieferung

Sept. Oktober 165--16x Mk., Kartoffelmehl, prompt 165 16 Mk.,
Superior-Stärke 1627, 177, Mk.,

Magdeburg, 20. Auguſt. Eßkartoffeln 5,50——6,00 Mk. für

Rindfleiſch im Großhaudel 1,02 bis
1,06 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.

Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,90-—3,60 Mk.

en Engrospreiſe ſtellten ſich je

e und mittel 110--120 Pfg.,

115 Pfg., däniſche 170 190 Pfg., Kleiße, große 70-—-80 Pfg., kleine
35--50 Pfg., Rothzungen 35——45 Pfg., Schollen, große 69 75 Pfg

kleine 18-23 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Pfg., Cabliau, große 18-32 Pfg., kleine 10——13 Pfg., Seehechte 20--25
Pſg., Lengfiſch 10—-11 Pfg., Blaufiſch 10-—11 Pfg., Knurrhähne 8 bis

rothfl., 155--165 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
120--150 Pfg., Zander 70——90 Pfg., Flußhechte 80 90 Pfg., Schnepel

Mk., Hammel-

kleine 110 bis

kleine 15 18

150-—-160 Pfg.,

lebende

Bremen, 20. Auguſt.
loco 46 Pfg.

Antwerpen, 20. Auguſt. Wolle. La
4,80 Verkäufer, Mai 4,90 Verkäufer.

Havre, 19. Auguſt. 31 Uhr. Wolle.
146,50. Tendenz Ruhig.

Pfg., Barſe e Pfg. Brachſen
260 Pfg.

Magdeburg, 20. Auguſt.
ſtroh 3,50—4,00 Mk., Heu 6,00—6,50 Mk. für 100 K.

Stroh. Hen,

Baumwolle und Wolle,

Ruhig.

S Pfg Humttech

Richtſtroh 5,00-6,00 Mk., Krumip

Baumwolle. Stetig. Upland middling

PlataZug Type B September
g Auguſt 144,50, Dezember

Liverpool, 20. Auguſt. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um

Sept.Okt.

ſatz 7000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.
Per Auguſt

Okt.-Nov.
Nov.Dez.

4 äuferpreis,
Aug.-Sept. 4 Verk.-Preis,

482 Käuferpreis,
42 Verk.-Preis,
422 Käuferpreis,

Metalle.

Per Dez.Jan.

Anſterdam, 20. Auguſt. Bancazinn 76
London, 20. Auguſt. Silber 24, Lſtrl., ChiliKupfer 517/, Lſtrl.

Lſtrl.

421 Käuferpreis,
Jan. Febr. 42 Käuferpreis,
Febr.-März 42 Verk.-Preis,
März- April 421 Verk.-Preis,
April-Mai 42 Verk.Preis.

per 3 Monate 52/6 Lſtrl., Blei ſpan. 11/6 Lſtrl., engl. 118/, Lſtrl.,
Zinn 128 Lſtrl., Zink 19

Glasgow, 20. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

Hamburg, 19. Auguſt.
Lager 8.10.

Düngemittel.

c[TCP

(Chile-Salpeter.)

numbers warrants 57 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 53 sh. d.

Loco ab

Rio de Janeiro, 19. Auguſt. Wechſel auf London 111

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
fär Prorinz und AAgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Venthuer;
für den Vörſen und Handelstheil: Adelbert Kirften ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Nedaktlon betreffenden Zuaſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigkich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

e riedmmann e W e r
e e erreCoursnotirungen

der Verliner Vörſe vom 20. Auguſt.
(Ergänzungs-Courſe.)

Deutſche Fonds und Staakspapiere.

Zinsfuß
Dadiſche Stgotsanleihe
Bad. Präm. Anleihe i861;
Baleriſche Präm.Anleihe.
Barmer Stadtanleihe
Berliner StadtOblig.

do. do. 1892Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,
Elberfelder Stadt Obl

do. do. 1899Freiburger 15 Fres. Looſe
Hamb. 50 Thlr. Looſe
KölnMind. Pr.-Auth..
Kur u. Neum. Com.Obl.
Lübecker

III

do. Ser. D.
do. do. E. ddo. do. oWeſtfäl. Prov.Anl. II. e

do. do.

do.

W

v
d

105 403.

d

O O SO

S

1 83 136.896 G
3' 93,796

3

10

3'/2 100,00

3970
140 006

29756
04.50 B

insarletta 100 gure on gtis

ukar. Stadt Anl, 1884.
doChilen. wen wie ieäs

i. Gold-lnieihe 1889
hin. Staatzanl.

do. v. 95
do.

do,
o. 1860er Looſe

o. ſeNuſſiſche Präm n. i55
do. o, 1836Golorente 1894,
bo, NieolalOöltg

o, Boden Kredit
do. 38 10 O. gar.

Spankſcde Schuld abgeſt...
lirkiſche Admlniſtr..

do. Holl-Oblig. e
do, 100 Fres.Looſe,

Ungariſche Gold J A

do. Kr.R.
do. Staatsr. 97
Leuſſche Hwotſeken-Pfan

uh.Deſſauer Pfaſaekuß

eutfch, m. I.
o. Abth. V r. 100D, Or.K,-V, III. rz. ſie.

do. IV. r. 110.do, V. rz. 100.
do. VI.ukb. b. 1000

Dentſch. Trundſch.Obl....

do. do. do.3 p. V. Pföbr.
G. B. Creditu nkb. b. 1903

San burg. Hppoth.Pfdbr.
S. 251 In 6.1905

do. unkündb. bis 1900.
do. S. 301 330 u. b. 1905
do, S. 46. 190 u. b. 1908
o. alte u. eohp.

Hann. od. Pf. Innr. d. 1904

do. do. II
Neininger Hpp.Pfdb.

do. H. unkündb. 6. 1900
do. Präm.-Pfob..

Neue Boden A.
do,

gadd. Gr. Cred, Pfoh.
ordd. Gr. Credtt Pfor r.
IV V unkdhar bis 1903
oninerſche Hyp. -Pfandbr.

VI. Em. unt. b. 1900
do. VII. u. VII. 1904unk.
do, IX. u. X. b. 1906 unt.
do, X. u XII. 1908unk.
do. II. u. III. b. 1906 unt.

r. v. C. f. II. r. 110.
do. III.,V.,VIII. r. 100
do. XI. rz. 100.
do. XIH. rz. 100
do. XIV. r. 100.

Preußiſche PfandbriefBank.

do. XVII., uk. 105
do. XVIII, uk. b. 1908
do. XVIII., uk. b. 1908
do. XIX. utk. b. 1909
do. XX u. XXI. b. 1910
do. Kleinb.-O. uk. 1804
do. do. u. 1908
do. Comm.Oblg. 1907

J
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BRankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Vrakel, Halle a, S.

al r TT- Dividende 1 1801CirPr.9Pſo. 1956 e 95 6081 Fiſeubahn-Stamm-Altien. Induftrie-Aktien. Neuroder Kunſtanſtalt S 7 27,508
159 unt. v. 1900 i 95 730 Dividende 1900 1001 Zeut. Wagenbau 7 7 832Iss in. b. 1906 3 53 255 Dividende 1900 1901 Admiralsgarten an s 23,756 Nileunbitrger Raſchinenfabrit 4 332Citr.HrB.-Pfh. 18908. 1900 3 102506 AachenMaſtricht 7 6 e Annadurger Steingut 0 610 G Rordd. Eiswerke. 2 7 98818909 unverloosdar 4 195 906z Ereked o Archimedes o. 10 134 Dmnntbnsgeſenſchaft 10 4 t 90Tomm.-Obl. 1887191 In 93 35 re 12 San 10,, 783.000DHppelner Portland-Cement 3 496Mannes i Zu 99 e e (Dau Ausführung 6 Se 95 256 Draunſchweiger Pferdedahn z o

See le e endo. alberſtadt-Blankenburg. S o. Nenſtadt. 2132. zen 3 5750 et tv. Weſtoaga 93 756 Zalage tons. 4 633 0 er 1 z zde r Viti. unt. 4 33732 5 dec 16 14 183282 G Sgleſſſche Cement [13 s e aPr. Hyp. A. bis 1905.. 4 1100. 35 G LemnbergCzernowit 6 64 Berliner ZJodbrauerei 10 9 (145.756 Stettiner Tham. Didier 25 18 266,7561
Nhein. Hop Pfo n 4 10676 5 Lütt! dLimdurg h 00. Zrauerei Könte t. 5 5 163355 Stralfund. Spieltart. St P. 7 5o. do. 3 96 026 SudwigshatenVerda h 104] 9 Bresl. Eifend. W. Le 14 s 164,59 6 Lereinsbraueret Artern. TR. Weſtf. Bod. unk, isss 4 189736 Oeſterr. Nordiveſtb. Se Breslauer Oelwerte s 6 323 J g. t 10

4 detdais. Sr. 25 u a unſgweizer Jute 29 Stiee::.. eSglef. od. Cred. 4 18t63 eher ahnen 4a, 4 v 289,096 VRilbelinshütte. t 5do, do. do rz a i16.. 4 Charlottendg Vaſſerwert 134 134 355 00 6 Wittener Guß. 20 zdo, do. do. rz. à 100. 4 Chem. Fadrir Schermg., 15 116 215056 Zucerfabrtt Frauſtadt. 11 1

2 e S Sanl Aktien St ne 3 diskonto 0. g. 2 D ziger lee e. I 99.500 den ar 14 113 121333 Serhn 3. Lomdard vdo. 3 99,50 Dividende 190 190] Deut che Gaszlühl.Geſ 33 28 265 Amſterdam 3, h 4 rS eftwr. 7 Bank der Berliner Käſſenw. Si 6 134,896 Zeug ſpinnerei 9 s 1124 723 Brüſfel 3. PlätzeZPommerſche. e 99,90 Bank für Sprtt und Prod.. 132538 Düſſeldorſer Waggon. 25 16 118375 Kopenhagen 4, de 31S Poſenſche. i 35396 Varmer Bankverein Fr. 123238 Erdmannsdorfer Spinn. e 32 London 3. Schweiz. t tC Lade BergMärt. B. i. Gibf. Zu LEberfelder Fardenfadrit.. 4 17 333 z37 Rad S Rorweg n b3. 103 335 Braunſchweiger Bank y 7 3 Maſch. konv. z s 2 233 New oS Sedbleſtſe R Braunſchweig Hanndver. Fil. 77- 139.75 5 iſter Roßmann konv. 9 53 z38 z F urſe.
Fi h SreditSeſel. m 33006 Vamniſadr, Fonrobert.. 7 188 737 Umrechnung *96 eniſeubahnPrioritätsDbligatiouen. S ben 5 88 en oper e Bee

Zinefuß Deutſche Efett.«8. (Hadi) 4 T 102 G GHarburg Wien Gummi 17 20 309256 i Doüar 420 o30 a i. 2070
Augtollſhe 5 102 4063 do. Höpot h. B. (Becl.) Gr 1195506 Hannov. Maſchinen Pr. 28 28 1300- Freg.
Albrechtsdadn. Deutſche Grundſchuld. 7 55.756 G GHarkört St.Pr. konv. 7 75 337 Gold 5ilber und Papiergeld.Berg. Närt. III. A. B. 3 100.00 Deutſ de Nationalbank. 7 11159.356 do. Drückenbau tonv. F 43238 Cours in Rart,

do. III. C. 106.000 Effenet redit. S 8 147,25 do. do. Sr. 2. T 141. t per St.e en e e ne W obere t. M. D r eCentralPaciſic 4 Hamburger Hyp. Bank. 8 Keyling Th. Eiſengieſ. 6 3 333 r mperlals r Ft 16DurBeFenhacher t 5 J Hamb. Fomn. u. Dis Bank 2 a e 7 3 Z o rin or Ter St. od SilberDol, 7 See ne u Fe 3 110,503 Judwig e e. le 22 230, Engliſche Banknoten ver Lſtr. 20,47564do. GoldObl. 4 Mecklendurger Hypotheren, 11 11 194,506. Magdeburger Bautaut 5 5 83.25. 5 Franz Banknoten per 100 Fres. 84206
Dux Prager Gold-Obil Mitteldeutſche Bod c A. 6 4 s155 G do. Pferdebahn 9 6 1154,70 Heſierr. Banknoten per 100 Fl. 85,506W Karl Ludwig 1650. 4 99.806 Norden GrundTreng s 94334 r Brener 10 148833 6 an n e errin a
r. Ruff. Eiſe b. t e „n.2 T7 Norddeutſe W ilkä i e133333 n ar eal. Eiſenb.Obl. v. St. W M. v. st. 656 edo Nitteineerbahe i J e r n g lg Leipziger Vörſe vom 20. Auguſt.e 193333 Freude T rdor Bunt. 7 123,596 G T auf nud Kredit Aktien0. 5l. 0 R edit e e f tKropprinz Audoiſsbatm. 4 109 490 u 2 g. 114.30 Deutſche Gonds.
o. ESalzka t) Wiener Bankverein 7 1900 1601a 335757 Heer untenöeee u u Zintin uag. d. ar S i uKursk. Chark.Azow 1889. 4 99 69 G K. Sächſ .Reut.KRunl. 3 diverſ. n an Drehduer gant 143,00 GKursk Kiew 4 19025 u a t de. do, e 3 e GSotbaer Pr va bant J (122,500die egenewiter... 4 99 003 Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. 3 1055 95,50 Leipziger Bant 10 3 120208

en. ar. Z. o. o. zSedurg Wiener z. 31596 Zinsfuß n 1833 33830 e e. Jl Deutſche Kleinb. 6 603 Zwidauer-Mecklenb. Friedr. à Allg t do. do. 509 20.u e en t. t h nd -Aktien, Br. u. StammZrior.Neni Rſeeer unt. b. 1906 4 13333 Bochumer Gußſtahl 153 756 do. St.Anl, v. 1255.... 3 76 95,006 rer Iw00 J 1001
MoskoSmolenst 4 758 d re hin n 133532 do. do. v. 1852-68/ 3 593 133788 Chemu. Wertz. M. Fabr. 109,60 6NorthernPac. I. bis 1921 6 u Gr. Berliner Pferdeb. 3 99,596 do do. v. ;837 314 Thlr 100 55 (Zimmermann) 2

z II. bis 19335 4 74800 Hamburger Pagetfadrt 4 155458 do. e 3 100 S Baplerfasr. Halel DFgosOreg. alt 73 z e ä 4 151225 5 do. v. i887 s 32 e t h e ä 7 69,000OrelGriaſiObl., gar T. 7 urgeau 3 95 65 do. do. v. 1889 3' e r 99,756 Stker) Vorz.A. 9 ed o. vwissösl 1 Spaa Driigagenea::::: 313 85892 0 do, do. fr. 8ö6. Zittaul a. A 3 Seraer Juteſp. u. W. 14333Oſtpreußiſche Südbahn I 9450 s t 3 4 do. o. do. Ia. B 14 101,750 Sermania h z zHeſt.- Ung. Staalsb, alte 32 do. de a. 10 256. tiefe (3 do. Se 99506 Semd. Sttb. V. St. A. 33. 5306d do. 1874.. 3 87 Oberſchleſ. Ziſenbahn bedarf 4 104.25 8 do. Landrentendriefe Tylr. do 65 5389d z ten al en e Duke 4 33.690 do. do. 3 d27 97 I t g. 7 33888do. 58 (101.90 t. de. L.C.Nentenſcheine. 3 verſ. Kette Eitſ.G.Att. eOeſter Sekte 4 182 3874 e do do. G. t. a T 108000 a e z 12788PiiſenPrieſen ad gar Sergwerks- und HüttenAktien Neutl. Sentich nis er 209 S en Hunde Leins 19 1212
Portug. Eifend.-Dol. isss 3 709026 6 T do. do. v. 1875/79(c0.) 4 182 Leipziger Baubank Z2, Z 153
eeemniee Divſdende 1300 i e i et ete. autwiöo 4 Arenberger Sergwerk. 50 445 522,006 do. do. o. 1897 4 2 151.4958 do. Bierbr. Kendniy, 0do, di gr. m 4 92,40 z. 6 Aplerdeck 6 6 89 5064. Leipzig v. 1865 Theat.Anl. 3 3 96.99 v, Riebed Co.. 10 g22 292

do. gar m is 4 2, 300. G Baroper Walzwert 15 112,556 do. von 1897 Ser. I 3 7 89,67 6 do, Kammgarnſpinn. 12 2 173Rufſ. Südweſtbad 09 4 100,59 Berzelius e e 1 hen 85,306 do. von 1897 Ser. IA.. 4 G 104,680 do. Malzf. Schkeuditz 12 n 169,00
Robinst wo zz1 4 55.454 Braunſchw. Kohlenwerke 9 2 1134.904 do von 1807 Ser. T. S 125.322 Mangfelder Kure. f566Deſer. eher 62394 un n Se b S 2 133427 leider ufer s rdo. Gold el ns- z e en ConcordiaBergwer? 29 279.004 do. von 18909 (S. II v. 87) z e 100,40 Naumb. Brnk. A. et 18 186
St. Loulsn. S. Fr. r. is3i Conſolidat. Bergw.-G.. 30 27 333323 do. v. 187s u. 8 40 192432 PVortl.-Cementf. Halle. 11 84838do. u s 296.506 Conſol. Dariendütte 4 1315 g o. 1876 u. 3 cr. mr 100.40 Sächſ. gammgrnſp(Solbrig) 2 7 13338
u w. er e wehen on er:: l n zen e 1Sho 101900 d ehe 3882Schweizer Centralbahn 1880 a 777 Eintracht Krome. 2 23 2275323 do. e 3' 5960 101,006 Thür. Gasgeſ. Leipz. e 1 7

ehe Senat unt. 72 1678 echt etranskau 77 e e e z V. ee n. In 805 Nr. 8 KifenbahnStamm-Aktien. e u.. 5 zUngar.Galtz. (gar.). 5 n r -822 er Par. u. S. A. rn 506cdo Wiene n ener wo tßſtahl. 6 53 102 d d Oblig. 42 wenWar Piener Iber, 4 5 Eiſenwerte konv. 12 3 741.756 AußigTepl. S r Du 274,25 6 erf. Glath. 9 a 19383

et n See u “e ehe 7.01 3 t StehtWerr bah III n mag Jnowrazlaw, Ste nfalz 2 r e 3 z itäts jten ne e Se t g. 233333 Ausländ. CiſenbahnHrioritäts- Obligat.Wladikawkas wigin. Rartendütte. Z. S. v. .296DilbelmLupemburg. Zönig Widelm ionv. 48 253223 e n Ka r.e h T 7 14 SZarskojeSelo s 333 Maritenburg Mlawta 224 Suſchtiehr. ise (ſifr.) 4 t

I r a l 2 o. o.GiſenbahnStamm-Prioritäts Aktien Naeine ren x GiſeubahnSt.Z.-Aktien Sei
Dividende 1900 1997 in e e. 18 18 u h5. e n n auiſche verghau 10 3 141 338 Dividende 1902 1901 do. do. i ä;;- 5 i 110.600

DortmundGronau Je Rhein Stahl Lt. O. t t t r n s 13 358 er iömm, 722 5 100606rienburg- dtbe Hütt e e g o p S t u aMartenburs r 2 s 107,50 S gi,, 8'/2123,256. G M artenourg- Mlawia. KaſchauOderberggar. Silb. 4
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